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Skiligk sl>Kt. 65 des Kttisbliltt
7. Juli . für de« Kreis Westerburg. ISIS

Amtlicher Teil.
Z»r Behebung von Zweifel» mache ich ergebenst darauf auf-

«flim, daß die Aoweisuuge« des BundeSrats zur Bekämpfung
^ ») der Aussatzes,

b) der Cholera,
c) des Fleckfiebers,
d) der Pest «,b
e) der Pocken

ult den dar» gehörige» Deckblätter« uud de« preußischen Aus-
»ngSvorschnfte« jederzeit bei der Perlagsbuchdandlung von
ßkd Schoetzi, Berlin. SW. 48, Wilhelmstraße 10 erhältlich

Der Einzelpreis beträgt z« a) 50 Pfg., zu b) 92 Pfg.,
c) 56 Pfg., z« d) 76 Pfg., zu e) 65 Pfg. Ermäßigungen bei
Heren Bestellungen könne« nicht gewährt»erde». Abdruck des
«ffeS erfolgt i« Ministerialblatt für Medizinal-stugelegenheitea.

Derlt«. de» 24. Juni 1916.
De» Minister de» Inner ». I . 8l. gez.: Kirchner.

Artikel
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smehl.
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»Utel-Preisliste für Giefernnge» m« Verbraucher.
Die Landwirtfchaflliche ZentraldarlehnSkosie zu Frankfurt a.

irotiert freibleibend:

Die Preise verstehe» fich ab uusere« nassauischen Lagerhäusern:
!fur1/Mat»>Osthafen, Camberg im Taunus. Riederbrcchcn,

.Selbach in Raffau, FlörSheim am Mai« oder Montabaur, in
Mer Wahl. Zahlung hat innerhalb4 Wochen nach Datum
lirrer Rechnung in bar ohne Abzug zu erfolge». Die Leihsäcke
^innerhalb4 Wochen franko»nvertauscht und in brauchbarem
Wade au da« von u»S in der Rechnung genannte Raiffeiseo-
vrhans znrückzusenden, andernfalls wir uns Berechnung der

«iae»orbehalten. _
Die Bestellungen direkt nach Frankfurt zu richte».

Mesterbwrg, de, 29. Juni 1916.
Der U- rsttzende de« Krei »au «schuffe«

de« Srrife « Mesterbnrg.

bet Karpfen . 105 Mark.
bei Schleien . 125 „
bei Hechte« . 120 ,
bei Bleie« ober Brachsen von1Lg und darüber 80 „

unter 1 kg . . . . 60 *
bei Plötze» und Rotaugen von1 Lg und darüber 60 „

unter 1 kg . . . . 50 „
II. Insoweit für Süßwasserfische gemäß§ 4 der Verordnung deS

BnlldeSratS vom1. Mat 1916(ReichS-Gefetzbl. S . 347) Höchstpreise
für die Abgabe im Kleinvrrkauf an den Verbraucher festgesetzt werden,
dürfen sie für 0.5 Kilogramm folgende Sätze nicht übersteigen:

bei Karpfen. , . . 1,30 Mark,
bei Schleie» . 1,50 „
bei Hechten. 1,50 ,
bei Bleien oder Brachsen von 1 kg und darüber 1,00 „

unter 1 kg . . . . 0,75 „
bei Plötzen und Rotaugen von1 kg uud darüber 0,75 „

unter 1 kg ♦ . . . 0,65 „
Bei abweichender Anordnung der Grundpreise gemäß§ 3 der

Veroidnung des BundeSrats vom 1. Mai 1916 (ReichS-Gesetzbl.
S . 347) tritt eine entsprechende Aeodernng dieser Sätze ein.

III . Diese Bestimmung tritt mit dem Tage der Verkündung in
Kraft. Die Bekanntmachung über die Festsetzung von Preise« für
Süßwasserfische vom 5. Dezember 1915 (ReichS-Gesetzbl. S . 804)
tritt mit de« gleiche, Tage außer Kraft.

Berlin. den 34. Juni 1916.
Der Präsident des KriegsernährurigÄamts.  n . vatocki.

Polizeiverordnung.
betreffend Abänderung der Feuerlöschpolizeiverordnung für den

Regierungsbezirk Wiesbaden vom 30. April 1906.
Unter Ausschluß der beiden Stadtkreise Frankfurt a. M. und

Wiesbaden Lodere ich gemäß§ 137 deS Landesverwaltungsgesetzes
vom 30. Juli 1883 (E.-S . S . 195) und in Ausführung des
§ 368 Ziffer 8 des Reichsstrafgesetzbuchesmit Zustimmung deS
Bezirksausschusses für die Teile deS Regierungsbezirks Wiesbaden,
io denen doS Feuerlöschwesen nicht durch Ortsstatut geregelt ist.
auf Grund der §§ 6, 12 und 13 der Allerhöchsten Verordnung
vom 20. September 1867 über die Polizeiverwaltuog in den neu
erworbenen Laudesteilei (G.-S . S . 1529) und deS Gesetze- vom
21. Dezember 1904, betreffend die Befugnis der Polizeibehörden
zum Erlaffe von Polizeiverordnunge« über die Verpflichtung zur
Hilfeleistung bei Bränden(G.»b . S . 291) die Feuerlöschpolizeiver¬
ordnung für de» Regierungsbezirk Wiesbaden vom 30. April 1906
(R.-A.-BI. S . 262) dahin ab, daß Eintritt itt die
Feuerwehr alle männliche« Einwohner de« Orte « vom
vollendeten 17. bi« zum vollendete« 60 . Lebensjahre
verpflichtet find.'

Diese Polizeiverordnnng tritt mit ihrer Veröffentlichung im
RegierungSamtSblatt in Kraft.

Wieodade». de« 17. Jnoi 1916.
Der Regtern «s «'Vrastde »t.

Bekan«tmacknna
über die Festsetzung von Preise« für Süßwasserfische.'

* Lom 24. Juni 1916.
Auf- ruub der Verordnung der LuvdeSratS vom 1. Mai 1916
Ss-Tefetzbl. S . 347) wird über die Regelung der Preise für

. d̂affttfische folgendes bestimmt:
:■« tim verkaufe von Süßwasserfischen im Großhandel dürfen

Der Welt -Krieg.
WB. Großes Hauptquartier , 4. Juli . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Wahrend nördlich des Ancrebaches der Feind seine Angriffe

nicht wiederholte, setzte er starke Kräfte zwischen Ancre und
Somme gegen die Front Thiepval-La Boiselles-Wädchen von
Mametz, südlich der Somme gegen die Linie Barleux-Belloy an.
Dem hohen Einsatz an Menschen entsprachen seine Verluste in
unserem Artillerie- und Infanterie-Feuer. Die Angriffe sind
überall abgeschlagen. Um den Besitz des Dorfes Hardecourt
(nördlich der Somme) wurde erbittert gekämpft, die dort einge¬
drungenen Franzosen sind hinausgeworfen. Nordöstlich vonfpern,westlich von La Baffee und in Gegend südwestlich vonens wurden örtliche feindliche Vorstöße, östlich der Maas
kräftige Gegenangriffe gegen die „hohe Batterie von Damloup"
glatt abgewiesen.

Die wiederholten amtlichen französischen Mitteilungen über
Rückeroberung des Dorfes Thiaucourt und der Batterie von
Damloup sind ebensolche Fabeln, wie die Angaben über Gefan¬
genenzahlen bei den Ereignissen an der Somme.

Deutsche Patrouillen brachen östlich und südöstlich von
Armentiöres in die englische, Erkundungsabteilungen bei Exbrückete- vcim verlause von vUßvasserfiichen im « roßoanoel vursen rrrmeniwres in me enguicye, Errundungsavreuungen oei

Kilogramm Reingewicht etnschließl. Verpackung folgeude (westlich von Mülhausen) in die französischen Stellungen ein;
Acht überschritte» werbt, : hier wurden1 Offiziere, 60 Jager gefangen grn «mme».



Nelrn feindliche Flieger wurden abgeschossen, davon fünf
im Luftkampf ohne eigene Verluste , 4 durch Abwehrfeuer.

Sechs der außer Gefecht gesetzten Flugzeuge sind in unserer
Hand.

Oeplicher Kriegsschauplatz.
Herresgmnppe de » Grneralfeldmarkchall « v . Hindenb « »- .

Im Anschluß an die vielfach gesteigerte Feuertätigkeit haben
die Russen abends und nachts auf der Strecke Narocz -See —
Smorgon — östlich von Wicznew an mehreren Stellen ange¬
griffen , mit erheblichen Kräften beiderseits von Smorgon bei
Bogucze (nordöstlich von Krewo ) und bei Sloikowschtschisna
(südöstlich von Wicznew ). Sie haben keine Vorteile errungen,
wohl aber schwere Verluste erlitten.
Herre »g« «ppe de» Genrralfelbmarfchall » Uri « ; Kespold

von Zaqer».
Die kräftigen Gegenstöße unserer Truppen haben an den

Stellen , wo es den Russen gelungen war , anfänglich Fortschritte
zu machen, durchweg zum Erfolge geführt . An Gefangenen
wurden hierbei 13 Offiziere und 1883 Mav « eingebracht.

Aeeresgrnppe ve« General« v.  Kivstnge« .
Auch gestern warfen sich die Russen mit starken, z. T . neu

herangeeilten Truppen , unserem Vordringen in Masse entgegen.
Sie wurden geschlagen. Unser Angriff gewann weiter Boden.

Armee de» Generals Grafen non Kothmer.
Südlich von Klumacz haben unsere Truppen in schnellem

Fortschreiten die Russen in über 20 Klm . Frontbreite und bis
über 10 Klm . Tiefe zurückgedrängt.

Kalka»kries «fÄa«platz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

WB. Großes Hauptquartier , 5. Juli . Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz.

Don der Küste bis zum Ancrebach , abgesehen von kleineren
Erkundungsgefechten , nur lebhafte Artillerie - und Minenwerfer¬
tätigkeit . Die Zahl der in den letzten Tagen auf dem rechten
Ancreufer unverwundet gefangenen Engländer beträgt 48 © f-
fiziere. 867 Wau«

An der Front zu beiden Seiten der Somme sind seit gestern
Abend wieder schwere Kämpfe im Gange . Der Feind hat bisher
nirgends ernste Vorteile zu erringen vermocht.

Auf dem linken Maasufer verlief der Tag ohne besondere
Ereignisse . Auf dem rechten Ufer versuchten die Franzosen
erneut mit starken Kräften aber vergeblich gegen unsere Stellungen
nordwestlich des Werkes Thiaumont vorzukommen.

Oeplicher Kriegsschauplatz.
Die kurländische Küste wurde ergebnislos von See her be¬

schossen.
Die gegen die Front der Armeen de » Generalfeldmar-

schall» v. Hiudenfinrg gerichteten Unternehmungen des Geg¬
ners wurden besonders beiderseits von Smorgon fortgesetzt.

Deutsche Fliegergeschwader warfen ausgiebig Bomben auf
die Bahnanlagen und Truppenansammlungen bei Minsk.
Heeresgruppe de» GeneralfeldmarschaU» IM » ? Leopold

von Hayer «.
Die Russen haben ihre Angriffstätigkeit auf der Front von

Zitrin bis östlich von Earonowitschi wieder ausgenommen . In
zum Teil sehr hartnäckigen Kämpfen wurden sie abgewiesen,
oder aus Steinbruchstellungen zurückgeworfen. Sie erlitten
schwerste Verluste.

Heereogrnppe de » General » vou Kinstnse « .
Beiderseits von Kostiuchnowka (nordwestlich von Chartorysk)

und nordöstlich von Kolli sind Kämpfe im Gange . Ueber den
Styr westlich von Kolli vorgedrungene russische Abteilungen
wurden angegriffen.

An vielen Stellen , nördlich , westlich und südwestlich von
Luck bis in die Gegend von Werben (nördöstlich von Beres-
teczko) scheiterten alle mit starken Kräften unternommenen
Versuche des Feindes , uns die gewonnenen Vorteile wieder
zu entreißen.

Die Russen haben , abgesehen von schweren blutigen Ver¬
lusten , an Gefangenen 11 Offiziere , 1139 Ma « « eingebüßt.

Bahnanlagen und Truppenansammlungen in Luck wurden -
von Fliegern angegriffen.

Armee de» General» Grafe« von Kothmer.
Südlich von Barysz hatte der Feind vorübergehend auf

schmaler Front iu der ersten Linie Fuß gefaßt. Unsere Erfolge
südwestlich von Tlumacz wurden erweitert.

Kalkan -Kriegsschanplatz.
Nichts neues.

Ein energischer Angriff der Bnlgaren ans die
Ententestellnngen von Saloniki?

KranMfche SteUnngen bei Polka durch die Bulgaren
im Sturm geuomme«.

Wie « , 4. Juli . (Zeus. Bln.) Aus Sofia wird gemeldet:
Beim Paß Rüpel stehen gegen 100 000 Bulgaren und bei Oltschilar
ebenso viel Deutsche und Bulgaren kampfbereit. Hieraus geht
hervor, daß die Bulgaren einen energischen Angriff auf Griechisch-

Mazedonien eiuleiten wolle«. .Cambana" erfährta«S demH
quartier, daß bulgarische Infanterie nach entsprechender Artif
Vorbereitung im Sturm die französischen Stellungen bei Potk,
nommen habe. Die Franzosen zogen sich unter schweren Sech
zurück. Weiter wird über Sofia berichtet: Die HeereSleit,
der Entente beschlossen, große Truppenkörper auS « eghpte,
Saloniki zu transportieren.
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U«S dem « «eise Westerburg.
Westerburg, den7. Juli 1916.

Gabe « für das Rote Kreuz. Die reiche Geldsammly
welche nach Kriegsbegmn im Kreise für Zwecke des Roten Kre«
eingegangen war , ließ erhoffen, daß damit alle dem Kreise
stehenden Aufgaben erfüllt werden könnten . Doch die Dauer » ' "'' - -
Krieges und seine Gestaltung als Weltkrieg stellte ungeahnt g
Forderungen . War es zunächst die Fürsorge für Truppench
porte und der Versand und auch Ankauf von Liebesgaben,
darauf auch die Sorge für die Verwundeten in einem Umß
das die Leistungsfähigkeit der militärischen Einrichtungen
überragte , so folgte bald die Notwendigkeit der Hilfe für Ost
ßen, die Fürsorge für Kriegsbeschädigte und noch viele a:
Sonderzwecke. Alle diese Aufgaben haben die Mittel des s
komitees vom Roten Kreuz aufgezehrt, ohne daß sie zu En!
führt waren . Heute noch und wer weiß wie lange noch,
das Rote Kreuz helfen die Schäden des Krieges zu heilen,
kann aber nicht ohne Beschaffung neuer Mittel geschehen.
Rote Kreuz wendet sich deshalb mit einem Aufruf um Ge
ung neuer Gaben an die Bevölkerung des Kreises und ist bei
patriotischen und gemeinnützigen Sinne derselben überzeugt.
Fehlbitte getan zu haben . Auch die kleinste Gabe ist willkom

Nagelung eine » Eisernen Kreuze». Auch an
Stelle machen wir auf den in heutiger Nummer erschiv
Aufruf des Herrn Bürgermeisters zur Nagelung des Eis
Kreuzes aufmerksam . Die Bevölkerung hat zwar schon s
geleistet, doch die Dauer des Krieges verlangt weitere Anst
ungen . Jeder möge sich daher an dem edlen Liebeswer!
teiligen . Kirche, Schule , alle Vereine mögen nicht zurücksi
Die Gabenliste wird aufbewahrt und so können unsere
und Enkelkinder später sich davon überzeugen, daß die
Westerburgs in großer Zeit sich ihrer Pflicht bewußt
Das genagelte „Eiserne Kreuz" erhält einen Ehrenplatz im
haus und dient gleichzeitig als Schmuck. Die Preise der '
sind so gestellt, daß Jeder einen Nagel einschlagen kann,
frisch ans Werk. Gott vergelts.

Tee -Klatter . Bekanntlich werdco gegenwärtig in
Wäldern die jungen Blätter von Brombeere«, Himbeere» und >,
beeren usv. zur Teebereituug gesammelt. Diese Blätter geben,
geeigneter Bearbeitung und Mischung, ein schmackhafterTed ,r, xg
dM bei der Knappheit von Kaffee und Tee einen wertvollen6 gehe«
bietet. Bielen ist eS nicht bekannt, wohin diese Teeblätter i s„ Dill,
liefern sind. Alle Sammler möge« sich an die Rhei«-Mai> |$aft fz
LebenSmittelstelle Frankfurta. M. GalluS-Anlage2, wende». \
dort aus wird die Uebernahme der Treblätter gegen Bezii » P„ Ii
veranlaßt. Feldmu

Die Kuochrnmeiche bet Schweine » . Bo« sachverstini Die
Seite ist unS ein Merkblatt über die Knocheoweichc bei Schm ljSgesetzi
zugeganqeri, dem wir im Interesse unserer Leser gerne Ra»« lkgraphkl
neu. Der sogenannten Knochenweiche(RhachitiS) liegt et»e «ti «berlich.
hafte Verkalkung der Knochen zu Grunde. Sie tritt oameutliu), zu
im Wachstum begriffenen Schweinen auf. Ihre Ursache ist in«»ähr für
Linie in einem mangelhaften Kalkgehalt der Nahrung za s» ■entwed
Begünstigt wird die Entstehung der Knochenweiche durch NanM Berw
Eiweiß und Kochsalz im Futter, durch Mangel aa Bewegung^ /r Pf
durch Aufenthalt in unsauberen und kalten Ställen. Die <ßigeuV
KrankbeitSerscheiuungeo. bestehendi» Schmerzhaftigkeit der erb it mit ei
ten Knochen, vssegen sich an den Gelenken der Beine bemerkb« >auSgeg
machen. Die Tiere zeigen einen gespannte« steifen Gang und nie der
gen an lahm zu gehen. Sie liegen viel, stehe» nur uuger« an! «kartez
schreien nicht selten, wenn man sie ouftreibt. In den bVierige5
Graden vermögen sie sich»icht mehr auf die Beine zu stellen»«!? weit
stch nur noch auf den Vorderbeinen rutschend vorwärts zu beW.-Marke
Mitunter schleppen sie auch das Hinterteil wie gelähmt«ach. i utaufspi
treiben die Knochen, namentlich an den Gelenken, an den N rjetzige»
knoipeln und am Kopf, auf. Bei starken Auftreibuugeu der>°»cht st»
knochen bekommen die Tiere Atembeschwerdenu«d « an hts /' Pf,.
Schnieben. Da die weichen Knochen die Körprrlast»icht « e Pfg. v
tragen vermögen, verbiegen sich die Knoche«. So entstehen«ke bell«
beinige, kuhhesstsche und bäreototzige Beiostellungen und nicht»icht wer
kommet es auch zur Verkrümmung der Wirbelsäule und des Le tte« ihr
Auch Knickungen oder wirkliche Brüche der Kuschen könne« «derljch,
kommen. Zur Verhütung der Krankheit ist es notweodig, daß* »leiche
die jungen wachsenden Tiere iu zugfreien, trockesen und s« * Zusatz
Ställen unterbriogt und ihnen ausreichende Bewegung d«rä ' rbenso
Währung vou AuSlauf verschafft. Im Sommer ist die» am «rtgeE
durch Weidegang zu erreichen. Hand in Hand damit ^r hrh,
zweckmäßige Ernährung der Tiere uamentlich der Juogschwei» Aben s
der trageude» Mutterschweine gehen. Sofern im wesentlicht' ?f>., de



iffeln und Runkelrüben zur Ernährung der Tiere zur Verfüg-
ftrheu, ist ihnen noch ei« kalk- und eiweißreiches Beifutter in

all von Fischmehl. Fleischmebl oder Kleie zu «eben. Auch die
dreichnug von Knochenmehl und Holzkohlenasche kann schon von
, sein. Die Verabreichung des rm Handel befindlichen Futter-
i  kan« nur dann angerate» werden, wenn durch einwandfreie
ttsschu- S festgestellt ist, daß er keine giftigen Stoffe (Fluorcal-

»der Fluornatrium) bei,e« tscht enthält. In Beginn der Er.
kusg hat sich die Verabreichung von Phosphor in Lebertran sehr

1916 Wrt. Wegen der Beschaffnng dieses Mittels wende man fich an
, Tierarzt. Hat die Krankheit schon einen hohen Grad der Aus-
«mg erreicht, empfiehlt eS sich, die Tiere schlachten zu lassen,

‘reife Angel » . Der aufmerksam beobachtende tägliche Angler
Dauer «i auS dem Verhalten der Fische beim Anbeißen das Wetter
ibntm Mlicher Wahrscheinlichkeit zu bestimmen. Binnen zweimal 24
wentr̂ onden ändert sich nämlich das Wetter und es gibt(selbst bei der-
iben fc iig-i». schönsten Sonnenschein) Regen, wenn die Fische gar nicht
17  eißen oder de» Köder nur berühre», ohne ihn zu verschlucken,
wen »äaderliches Wetter, wenn die Fische nur ab und zu anbeißen und
r Ostz! ^ E wenige Fische erangelt. schönes Wetter— die Fische gierig
Jf. Ä M«stk t« Felde. Wohl denken wir immer an die Leiden

C£rheftret  Lieben draußen im Felde, aber viel zu wenig an ihre
todj 0 Bien, waS ihnen oft lieber und — nützlicher wäre. Wie oft
enJ' i t «an eine Schilderung des Lebens im Schützeugrabcu gelesen,
. ‘ ' l HBfere Helden fich in beo bösen Stunden und Minuten des

Gen ioiltrnS vor dem Angriffsbefehl durch die Töne einer Geige,
ist hei n Mvudharmonika, einer Flöte die Schatten vertrieben haben,
leuatI " iur Etappe abgelöst— Musik geholfen hat, das

' ' ilhliche zu verwischen, das sie eben noch schauen mußten. Wie
®rk dieses Bedürfnis nach tröstenden und stärkenden Klängen ist.

ein Zuschlag von 2. Pfg. von jede« Wort, so daß das einzelne
Wort 7 Pfg. statt bisher5 Pfg. im Fernverkehr, 5 Pfg. statt
bisher 3 Pfg. im Stadtverkehr kostet, von jedem Telegramm ein
Zuschlag von mindestens 10 Pfg. erhöbe». Die neuen Gebühren,
sätze werden erst am 1. August in Kraft treten. Die Entscheidung
darüber erfolgt durch kaiserliche Verordnung mit Zustimmung des
Lundesrals. Roch sei betont, daß für die Feldpostsendungeo, wenn
sie Porto- oder Gebühreuvergünstignugen genießen, eine Aenderung
deS bisherige« Zustandes nicht eiutritt.

N- lksvrrri « für da« katholische S -«tschla»d (Mit¬
teldeutsches Landessekretariat). Das Mitteldeutsche LandeSsekreta-
riat des VolksvereinS, das durch die Einbemifung des Herrn
LandessekretärsGotthardt seit KriegSbegina geschloffen war. ist
vom 1. Juli 1916 an wieder eröffnet. Alle Zuschriften betr.
Organisation und Agitation wolle man von jetzt ab wieder an
Herrn Sekretär Gotthardt, Frankfurta. M.. Haidestr. 62 1 gelangen
lasten.

Hrtsstatnt

scbier,^ " ®ir fl* *,n  r ^ölreichcu Zuschriften aus dem Felde, die ent.
Kr um Zusendung eines Instrumentes bitten(Geigen und BlaS-

>onN iiimevte werden bevorzugt), oder sich begeistert für die einge-
9rtTftr# tBeB  Spenden bedanken. Das Gleiche gilt von Lazaretten und

eine Flöte
rückst KBt>' cin  Notenbüchlein ihre sonst endl Tage ganz

'Cimlich zu kürzen vermochten. — Denn das ist er besondere
t eines solchen Geschenks, daß es nicht einem, sondern vielen
e kommt, und nirgends ist schneller eine Gemeinde freiwillig

mmen, als um so eine mit Lust und Verständnis gefiedelte
geblasene Melodie. Auch höhere und höchste Bedürfnisse gibt

i« befriedigen, und gar nicht so vereinzelt sind die Fälle, wo
4 das Geschenk einer EelloS oder einer vratsche auS4 unglück-
(Musik-) Liebenden ei» seliges Streichquartett ward, mitunter

S >» isch-küllstlertscheS, daS dort draußen tm brausenden Werden
uv» e|,euen Weltzeitalters an den Pforten zwischen Tod und Sein,
a »! i >üzt und unbewußt arbeitet an einer neuen deutschen Volks-
Ged WaS wir unfern Grauen geben, das geben wir der Heimat,

»llenl geben wir ihren Kindern, unserer Zukunft. Wer hier mit-
i1 k* der sende Instrumente mit Roten an die Deutsche Ge.

l-Maii foaft für Künstlerische VolkSerziehungE. V. Berlin-WilmerS-
, f. Emserstr. 8. Geldspenden nimmt daS BankhaußS . Bleich.

Dez»« ,i Berlin W. 8, Behrenstr. 63 auf das Conto: „Sammlung
Keldmustk" (Postscheckkonto Berlin 493) entgegen.

»ersti»! Ale tut » « V»stwertzeichen. Zur Durchführung des
Schw chsgesetzes über die außerordentliche Abgabe von den Post- und

stan« ligraphengebühre» wirb die Ausgabe neuer Postwertzeichen
»e mi «rderlich. ES werden neu eiogeführt: Freimarken zu2 V2 Pfg-
mentliu), zu 7 V* Pfg- (rotgelb) »ad zu 15 Pfg. (gelbbraun). Die
ist ini lühr für einen Brief im OrtS- und NachbarsrtSoerkehr kann
za st i entweder dnrch eine Freimarke im Wert von 7 s/2 Pfg . oder
Rang rih Verwendung einer Freimarke zu 5 Pfg. und einer Freimarke
eguog21/2 Pfg . entrichtet werde«. Die Gebühr für eioen Brief im
Die <ßigen Verkehr kann mit zwei Freimarken(zu 10 und zu5 Pfg.)

>er erd ir mit einer Ib-Pfg.-Maike entrichtet werden. Ferner werden
verkbi>ansgegebeu Postkarten zu 7 V*Pfg. (rotgelb, entsprechend der
g und nie der Freimarke zu dem gleichen Betrag), Postkarten mit Ant-
:ru auf ktkarte zum Preis von 15 Pfg. (zweimal7 V2 Pfg ). Die
eu ho irrige5-Pfg..Poflkarte kann mittels Nachkleben einer2 V2 Pfg .-
stelle» >rke weiter verwendet werden. Um das Nachklrben der 2 Vr-
zu bem.-viarke zu erleichtern, werden Freimarkeuheftchen zu 30 Stück
ach. WkkaufipreiS 75 Pfg.) ausgegeben. Später, wenn die Bestände
n jetzigen Heftchen mit Marken zu 5 Pfg. und 10 Pfg. aufge-
l derV»cht find, gelangen auch Freimarkeaheflcheu mit Marken zu
i hörls/2 Pfg. und zu 15 Pfg. zur Ausgabe. Die Karteubriefe zu
t «e Pfg. werde» beim Verkauf znr Ergänzung mit einer 5-Pfg.-
;ehev>lke beklebt, so daß auch hier die vorhandenen Bestände aufge-
nicht>»cht werden könne». ES behalten somit alle bisherigen Frei¬
es M k̂eo ihre Gültigkeit, da sie sämtlich durch Nachkleben der
önaea«lderlichen ErgänzungSmaiken weiter verwendet werden können.
>, daß lr gleiche gilt von der S-Pfg.-Postkarte, die durch Nachkleben
d ss> Zusatzmarke zu 2 7 2 Pfg . gebühre!frei gemacht werden kann,
dnrü Ebenso auch von der Z-Pfg.-Marke, da bei de» Drucksachen die

s am krige Gebühr unverändert bleibt. Denselbea Verkaufspreis wie
mußm behalten ferner die Postauweisungen, da auch sie abgabefrei

chwe» Me» sind. Dagegen kostet die Rohrpostkarte in Zukunft
,tlichk> Pfg., der Rohrpostbrief 35 Pfg. J «ZTelegrammverkehrwird

betr . die Benutzung der Hochdruckwasierleitung
der Gemeinde Riedererbach, Kreis Westerburg.

Auf Grund deS§ 6 der Landgemeindeordvung für die Pro¬
vinz Hessen-Nassau vom4. August 1897 (G.-S . S . 301) wird
nach erfolgter Zustimmung der Gemeidevertretungvom 9. März
1916 und vorbehaltlich der Genehmigung deS KreiSauSschufleS über
die Benutzung der Gemeiudewafferleitunq zu Niedererbach unter
Bezugnahme auf die den gleichen Gegenstand betr. Polizeiverord-
nuog vom9. März 1916 das nachstehende Ortsstatut erlassen.

81 .
Die Wasserleitung ist eine Gemeindeeinrichtung, die den

Zweck hat, die Gemeinde Niedererbach mit gutem Trink- und Nutz-
waffer zu versorgen.

8 2.
Alle Gebäude, Wohnungen und gewerbliche Anlagen jeglicher

Art, die nach§ 1 der hierzu erlogenen Polizeiverordnung vom 9.
März 1916 nicht dem Anschlußzwang unterliegen, können auf An¬
trag der Besitzer an die Wasierleituog gegen Erstattung der Kosten
an die Gemeinde angeschloffen werden. Diese Genehmigung erteilt
der Gemeindevorstaud.

8 3.
Unter Anschluß im Sinne des 8 2 gilt die gesamte Wafser-

zuleitung bis zur Zapfstelle eiaschl. Hahn. Als Anschluß an die
erste Zapfstelle ist eS den Angeschloffenea gestattet, die Leitung
gegen Ersatz aller Kosten durch die vo» der Gemeinde bestellten
Sachverständigen in Küche und Stallung weiter führen und daselbst
Zapfstellen anlegen zu lassen. Auch für Mietswohnungen dürfen
ebenfalls gegen Kosteoersatz auf die gleiche Weise besondere Zapf¬
stellen angelegt werden. Zapfstellen io Gärten sind ohne Ge¬
nehmigung des Gemeindevorstandes nicht gestattet.

8 4.
Die sämtlichen auf Kosten der Gemeinde hergestellten Leitungen

bleiben Eigentum der Gemeinde, auch bei Verkauf, Zwangsver¬
steigerung, Vererbung pp. der Gebäude.

8 5.
Alle Anschlüffe an die Wasserleitung, die Anlage von Wasser-

f Messern, ebenso sämtliche Reparaturarbeitendürfen nur durch Ver¬
mittlung der Gemeinde, an welche die hierzu Verpflichteten ihre
Anträge zu richten haben, zur Ausführung gebracht werden. Die
Gemeinde hat zu bestimmen, welche Rohre. Hahnen. Wassermesser

' und dgl. zu verwenden sind und beauftragt ihrerseits Sachver»
I ständige mit der Beschaffung der Materiolien und mit der Aus-
' führ»ng der Arbeiten.I §6.

Die Kosten der erstmaligen Anlage der Leitung einschl. innere
Hausleitung jedoch1 Meter hinter die Fundamentmauereinschl.
Abstellhahu trägt die Gemeinde mit Ausnahme der Fälle nach§ 2
oben. Die Gemeinde bestreitet die Kosten soweit erforderlich durch

| eine Kapitalaufnahme zu deren Verzinsung und Tilgung die Inte¬
ressenten Wassergeld auf Grund dieses Ortsstatuts und nach Maß¬
gabe deS beigefügten Tarifs zu bezahlen haben. Nach Wasser¬
messer hat die Zahlung zu erfolgen:

a) auf Verlangen der Wafferabnehmer,
b) bei dem Anschluß gewerblicher Anlagen.
Die Waffermeffer läßt die Gemeinde aufstellen, die Kosten

haben die Wafferabnehmer zu ersetzen. Der Gemeinbevorstand ist
befugt die Genehmigung zur Anlegung etwaiger Waffermeffer zu
versagen.

8 7.
Die Unterhaltung der Wafferleitungsaulagen erfolgt auf

Kosten der Gemeinde. Ist die Reparatur pp. durch ein Verschulden
eines WafferabnehmerS erfolgt, hat dieser die Kosten zu ersetze».



§ 8.
Die Hausbesitzer sind dafür verantwortlich, daß die Leit«»,

und ihre Anlage« gegen Frostschädenn»d alle sonstigen Beschädi¬
gungen geschützt werden»>d haben der Gemeinde alle hieraus ent-
stehende» Verlustez» ersetze«.

§ 9.
Die an die Wafferleitung Angeschloffenen find verpflichtet dafür

zu sorge«, daß die Zapfhahne« nach jedesmaliger Wasserentnahme
geschloffen werden und daß jede unnötige Wasserentnahme vermieden
toirb, Auch sind die Angeschloffeneo dafür haftbar, daß das Waffer
nur in den Grenzen ihres Hauses und HofeS und nur zu eigne«
Bedarf verwendet wird., § 10 .

Für Ableitung dts gesamten AbwafferS hat jeder Wafferab-
oehmer selbst zu sorgen.

8 11.
Sei Ausbruch eines Feuers in der Gemeinde fi«d alle HauS-

leitunge« möglichst geschloffen zu halten, bis daS Feuer gelöscht ist.
Es ist aber jeder Wasserabnehmerverpflichtet, seine Leitung der
Löschmannschaft zur Verfügung zu stellen.

8 12.
Im Falle Ei«trete«S höherer Gewalt oder wahrzuuehmender

allgemeiner Interessen ist die Gemeinde befugt, vorübergehend eine
Einschränkung oder Einstellung der Wasserlieferun, etutrete« zu
lasse«, ohne daß den Wafferabnehmeru ein Anspruch auf Entschädi-
gu«g entsteht. Die Dauer deS Absperrens muß vorher auf orts¬
übliche Weife bekannt gemacht werde«.

8 IS.
Die Abgabe von Waffer aus der Gemeindeleitung zu öffent«

lichen Zwecken, z. B. z« Feuerlöschzwecken, Fenerwehrübunge».
Straßenbesprengungpp. erfolgt unentgeltlich.

8 14.
Die Abgabe von Waffer zu private» Zwecke» erfolgt nur gegen

Bezahlung eines WaffergeldeS, das nach dem alS Aalage beigefüg¬
ten Tarif verlangt wird. Dieser Tarif bildet einen Bestaudteil deS
gegenwärtigen Ortsstatuts.

Die Entnahme von Wasser»u Bauzwecke» ist nur nach vor¬
heriger Vereinbarung mit dem Gemeiudcvorstind gestattet.

§ 15.
Die Feststellung der Unterlage, für die Wassergeldveranlagung

erfolgt durch besondere Beauftragte deS GemeindevorstandeS am 1.
März uud 1. September eines jeden Jahres.

8 16.
Die Wafferabnehmer find verpflichtet, den Beauftragten des

GemeindevorstandeS wahrheitsgemäß Auskunft zu erteilen und das
Betrete», sowie die Einsichtnahme von HauS und Hof zu gestatten.

8 17.
Auf Grund der Feststellungen veranlagt der Gemrindevorstaud

das Waffergeld, dessen Erhebung halbjährlich am 1. April und 1.
Oktober eines jeden Jahres durch den Gemeinderrchner erfolgt.

8 18.
Bei Neueinrichtungen von Haushaltungen und neuen Anschlüffco

an die Wafferleitung wird das Waffergeld voml . d. R1S. ab, in
dem die Gebrauchnahme der Leitung erfolgt, erhoben.

8 19.
Die Feststellung deS WafferverbrauchS durch Wafferweffer wird

vierteljährlich durch Beauftragte des GemeindevorstandeS festgestellt
und erfolgt im Anschluß Hiera« die Veranlagung und die Erhebung
durch de» Gemeinderechner.

Wird ei« Wafferweffer schadhaft, sodaß seine Angabe, ungenau
sind, so ist das Waffergeld nach dem Durchschnittsverbrauch der
vorausgegangenen vier Kaleoderquartale zu bezahlen.

8 20.
Der Gemeiodevorstand ist berechtigt, jederzeit die Wafferweffer

zu besichtige» und sie periodisch auf ihre Richtigkeit zu prüfen.
8 21.

Ist eine Wohnung mindestens zwei volle Monate gänzlich
unbewohnt so wird auf Antrag für die Zeit, während der die Wasser¬
leitung außer Gebrauch war, von der Erhebung deS WaffergeldeS
Abstand genommen. Die Hälfte der Grundtaxe ist weiter zu zahle».

8 22.
Die zwangsweise Beitreibung des WaffergeldeS und aller von

den Wafferabnehmeru zu erhebenden Kosten, Ersatzbeträge pp. erfolgt
im Wege deS VerwaltungszwangSverfahrens.

8 33.
Das gegenwärtige OrtSstatut nebst dem«»hängenden Wafser-

geldtarife tritt nach erfolgter Genehmigung durch de» KreiSauSschuß
i« Kraft.

Niedererbach, den9. März 1916.Der Gemeindevorstand.
Ggeaalf.

Genehmigt:
Westerbars, den 17. Ju«t 1916.

Ser « reisausfchusr des Kreises Westerburg.

Kottzeiervorönung.
Auf Gr««d des § 5 und 6 der Allerhöchste« Bervrdnn«,

20. September 1867 über die Polizeiverwalt«», in deu ne«
worbene« Landestcilen(G.-S . S. 1529) wird »ach Berat«,,
dem Ge« ei«devorstande nachstehende Polizeiverordnnug für
Gemeinde Uiedererbach erlaffen.

8 1. '
Alle innerhalb des Ortsberings und innerhalb der

fernung bis zu 100 Meter von den äußerste« Gebäuden der
fchloffene« Ortschaft belegeue« Grundstücke, auf welche» z«m d«
de« Aufenthalt vo« Menschen bestimmte Gebäude errichtet
bezw. noch errichtet werde», mit Ausnahme der gewerbliche,
lagen, müssen an die Gemeinde-Hochdruckwafferleitung angeschlz
werde» und zwar sowohl bezüglich der eigenen Wstznnu,
Gebäudebesitzers, l« anch hinsichtlich vorhandener Familien-Ri

§ 2
Z«r Beantragung der Anschlüffe nach8 1 bei der Ge»c

ist der Eigentümer des Gebindes verpflichtet. Bei Neubaute«b
Bsuveränderungen ist der « »schluß in der Sanzeichnuog vorznse'

8 3.
Mit Geldstrafe bis zu 9 M., im UnvermögenSfalle mit

sprechender Haft, wird bestraft:
1) wer eS unterläßt, die Zapfhahue» «ach einer Wafferentr

zu schließe«,
2) wer nicht für Ableitung deS gesamten AbwafferS Sorge
3) wer bei Feuer seine Wafferleitung der Löschmannschaft

zur Verfügnng stellt,
4)' wer ohne vorherige Vereinbar»», mit dem Semeinbevorfl

Waffer zu Bauzwecke« entnimmt,
5) wer de« Beauftragten deS GemeindevorstandeS auf Anfr

zum Zwecke der Wasser,eldveranla,ung unwahre An,
macht bezw. den Beauftragten das Betreten, sowie die
sichtnahme von HauS und Hof verweigert.

8 4.
Diese Polizeiverorduung tritt mit de« Tage ihrer Le

digun, im „Kreisblatt für den KreiS Westerburg" in Kraft.
Utebcrerbach , den 9. März 1916.

Die Polizeiverwaltuni
Egenolf . Bürgermeister.

Nagelungeiues EisernenKreu;
in Westerburg.

Mitbürger! Der furchtbare Weltkrieg, der Dank der'
spiellosen Tapferkeit unserer Truppen auf allen Fronten sie,
vorwärts geht, hat scheinbar seinen Höhepunkt überschr
Noch aber wollen unsere Feinde in ihrer Verblendung die
liche Lage nach der Kriegskarte nicht anerkennen, noch
wir kämpfen und durchhalten bis zum siegreichen Ende,
bedarf es der unausgesetzten Opfer des gesamten deutschen Vo
Der Verein vom Roten Kreuz hat sich in der Hilfeleistung
allen in Frage kommenden Gebieten ganz hervorragend bet?
Seine materiellen Mittel aber sind durch die gewaltige£
spruchnahme erschöpft und daher erwächst uns die heiliges
zu helfen, wo wir können.j An Stelle der in der letzten Nr. des KreiSblatteS ft

° des Roten Kreuzes ergangenen Aufforderung zur Samm!
„ soll in hiesiger Stadt die

Nagelung eines Eiserne« Krenz
stattfinden. Von Herrn Max Heinze hier ist ein Brett gef'
das die Zeichnung des Eisernen Kreuzes trägt.

Die Nagelung erfolgt in der Zeit vom 10. Hl 25.
im Dienstzimmer des Unterzeichneten.

Zur Verfügung stehen Nägel zu 50 Mk., zu 20
10 Mk., zu 5 Mk., zu 1 Mk., zu 0.50 Mk. Jedoch sind
Wohltätigkeit keine Schranken gesetzt.

Die Beteiligten werden in eine Gabenliste eingetragen,
mit dem von mir geführten Kriegstagebuch den Stadtakten
verleibt wird und so noch späteren Geschlechtern zeugen soll
der Opferwilligkeit Westerburgs Bürger in schwerer und g-
Zeit.

Das Eiserne Kreuz soll im Rathause aufbewahrt
zum Andenken an die große Zeit, den Gefallenen zur Ehre,
Lebenden zur Anerkennung und den zukünftigen Geschlechter"
Nacheiferung.

An alle Bürger und Bereime richte ich die Bitte,
Verein vom Roten Kreuz aus diese Weise durch eine
Leistungsfähigkeit entsprechende Geldspende ihre Hülfe zuzuw--
Jch weiß bestimmt, daß es nur dieses Hinweises bedarf,
dem Vorhaben einen ansehnlichen Erfolg zu gewährleisten.
Spendern herzlichen Dank im voraus.

Westrrstmrg, den6. Juli 1916.
Der Bürgermeister: p
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